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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Süster Rauhe
schöppet mehr kloar Woater

uut de Beeke met‘n Löpel
äs Broar Storm met‘n Kruke

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat April

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Mai

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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09. Mai 2024 (Christi Himmel-
fahrt) – Ab 08.30 Uhr: Wandertag 
des Verschönerungsvereins Lintorf. 
Interessierte sind herzlich eingela-
den, daran teilzunehmen.

14. Mai 2024 – Tag des Wanderns

31. Aug. 2024 – Seminar „Wandern 
für Weltentdecker“ in der Wander-
hütte Osnabrück-Pye

14./15. Sept. 2024 – Ausbildung 
zum Radtourenführer

19. bis 22. Sept. 2024 – Deutscher 
Wandertag, Heilbad Heiligenstadt 
(Thüringen)

Okt./Nov. 2024 – WGV-Vereinsvor-
sitzenden-Versammlung

Heimatverein Bersenbrück
lud wieder 

zum diesjährigen
Umwelttag ein

Bersenbrück (bn). Auch in diesem Jahr 
lud der Heimatverein Bersenbrück wie-
der zu einem Umwelttag ein. Dabei geht 
es darum, die Stadt von Unrat und Müll 
zu reinigen. Viele Vereine und Verbände 
beteiligten sich an dieser Aktion. Erfreu-
lich war auch, dass zahlreiche Kinder 
und Jugendliche sich in den Dienst der 
guten Sache stellten. Die Stadt Bersen-
brück begrüßt diese Aktion und unter-
stützt sie finanziell.
Die jeweiligen Einsatzgebiete waren die 
gleichen wie im Vorjahr. Jeder Verein 
organisierte wie bisher eigenständig die 
Sammlung in den vorgesehenen Berei-
chen. Müllsäcke wurden über den Hei-
matverein an die Vereine und Gruppen 

Die Gruppe des Heimatvereins Bersenbrück startete zur Müll-Sammelaktion wie im vergangenen Jahr am Bahnhof.			                   Foto: Heimatverein Bersenbrück

verteilt. Der Heimatverein bat im Vor-
feld darum, bestimmte Kriterien beim 
Sammeln zu beachten: Flaschen sollten 
separat gesammelt werden, ebenfalls 
Schrott, der Restmüll getrennt von die-
sen Müllsorten. Der gesammelte Müll 
konnte beim Bauhof der Stadt Bersen-
brück, in diesem Jahr neu Am Kartell, 
hinter dem neuen Gebäude der Firma 
Hülsmann, Richtung Ahausen-Sitter, 
abgegeben werden. Gruppen, denen 
kein entsprechendes Fahrzeug zur Ver-
fügung stand, konnten einen Sammel-
punkt einrichten, das Sammelgut wur-
de dann vom Heimatverein abgeholt.
Beim Sammeln der einzelnen Gruppen 
wurde festgestellt, dass es an einigen 

inzwischen bekannten Stellen Müll-
Schwerpunkte gibt. Nicht selten steht 
hier ein Mülleimer, trotzdem liegt Müll 
einige Meter daneben. Flaschen waren 
nicht ganz so oft wie in den letzten 
Jahren dabei, vielleicht verlockt das Fla-
schenpfand dazu, sie in den Geschäften 
abzugeben.  
Nach der Sammelaktion bot der Heimat-
verein am Heimathaus Feldmühle allen 
Helferinnen und Helfern zur Stärkung 
Getränke und Bratwürstchen an. Der 
Heimatverein bedankte sich bei dieser 
Gelegenheit bei allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern für ihren großartigen 
Einsatz.
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Bersenbrück (bn). Der Heimatver-
ein Bersenbrück pflegt unter anderem 
auch Sitten und Bräuche. Dazu gehört 
auch das Abbrennen eines Osterfeuers 
am Ostersonntag-Abend auf dem Ge-
lände am Sportplatz in der Nähe des 
Flutwehrs. Dazu wurde in den Wochen 
vor Ostern Holz angeliefert. Der Hei-
matverein hatte darauf hingewiesen, 
dass nur unbehandeltes Holz in Frage 
kommt, der für das Feuer vorgesehene 
Platz war eigens gekennzeichnet. Kurz 
vor dem Abbrennen wurde aus Natur-

Heimatverein Bersenbrück
brannte traditionell
wieder ein Osterfeuer ab

Traditionsgemäß brannte der Heimatverein Bersenbrück wieder ein Osterfeuer ab.  							                 Foto: Franz Buitmann

Lintorf (hi). Der Verschönerungsverein 
Lintorf lädt zum 47. Mal zum Wander-
tag an Himmelfahrt, 9. Mai 2024, ein. 
Start- und Zielpunkt ist der Dorfplatz 
in Lintorf. Je nach Kondition können 
von dort drei verschiedene Strecken 
über vier, sechs oder zehn Kilometer 
gewandert werden. Die 4-km-Strecke ist 
barrierefrei, also besonders gut für Kin-
derwagen und Bollerwagen und auch 
für die älteren Wanderer geeignet. Die 
10-km-Strecke führt Richtung Bark-
hausen, vorbei am Federkernmuseum, 
dann ins Glanetal zur frisch renovierten 
Fliegerquellenhütte und anschließend 
an der Hartmannhütte vorbei zurück 
zum Dorfplatz. Die Stempelstelle an der 
Hartmannhütte verbindet alle Wander-
strecken. Sowohl hier als auch an der 
Fliegerquellenhütte gibt es eine Erfri-
schung und traditionell einen Apfel. Ge-
startet werden kann zwischen 8.30 Uhr 
und 10.00 Uhr. Die Strecken sind sehr 
gut ausgezeichnet, ein „Verlaufen“ ist 
somit ausgeschlossen. 
Die Startkarten gibt es für 4 Euro im 
Zelt auf dem Dorfplatz. Einen Teil des 

schutzgründen der Holzstapel dank der 
Unterstützung durch die Firma Wessling 
noch einmal umgeschichtet.  
Schon geraume Zeit vor dem Anzünden 
des Feuers fanden sich interessierte Be-
sucherinnen und Besucher aller Alters-
stufen am Holzstoß ein und warteten 
gespannt auf das Anzünden. Die Jugend-
abteilung des TuS Bersenbrück sorgte in 
bewährter Manier dafür, dass man sich 
bei leckeren Grillwürstchen und Kalt-
getränken ausgiebig stärken konnte, 
davon wurde dann auch reichlich Ge-

brauch gemacht. Wie bereits im ver-
gangenen Jahr tauchte das Maskottchen 
des TuS, „Hermann, der Hase“, auf, sehr 
zum Vergnügen der Kinder, aber auch 
der Erwachsenen, für so manches Selfie 
stand er zur Verfügung. Auch die DLRG, 
Ortsgruppe Bersenbrück, in Form der 
Familie Markus packte mit an, sie war 
verantwortlich für das Anzünden, zu-
dem hatte sie wieder bunte Ostereier 
vorbereitet.
Vor dem Anzünden des Feuers begrüßte 
Franz  Buitmann, Vorsitzender des Hei

matvereins, die Gäste und wünschte 
ein frohes Osterfest. Von Anbeginn der 
Aktivitäten des Heimatvereins seit der 
Wiederbelebung 1974 an pflege er diese 
Tradition. Mit dem hell lodernden Feuer 
solle symbolisch der Winter vertrieben 
werden. Der Vorsitzende dankte allen 
an der Vorbereitung und Durchführung 
der Aktion Beteiligten, nur so könne ein 
derartiges Vorhaben umgesetzt werden. 
Das Osterfeuer sei eine Gelegenheit, sich 
in froher Runde zu treffen und ein paar 
gesellige Stunden zu verbringen.

Deutschland hat immer noch rie-
sige Probleme mit zu hohen Nitrat-
werten im Grundwasser: In über 
50 Landkreisen wird aktuell der 
Schwellenwert von 50 mg / l Nitrat 
der EU-Grundwasserrichtlinie über-
schritten. Dies heisst, dass bei einem 
Viertel der 649 Nitrat-Messstellen 
in Deutschland der Grenzwert 
nicht eingehalten wird. Dabei ist 
der Landkreis Hildburghausen mit 
230  mg je Liter absoluter Spitzen-
reiter, gefolgt vom Stadtkreis Wolfs-
burg (200 mg/L), vom Landkreis Bad 

Wandertag in Lintorf an Himmelfahrt
Erlöses spendet der Verschönerungsver-
ein in diesem Jahr dem Frauenhaus in 
Osnabrück. 
Preise für Wanderer
Um ca. 13.30 Uhr findet die Siegereh-
rung für die größten Wandergruppen 
statt. Der stärkste Wanderverein erhält 
einen Pokal. 
Wanderer und Besucher können den Tag 
bei Kaffee und selbstgebackenen Torten, 
Bratwurst und Pommes oder kühlen 
Getränken auf dem grünen Dorfplatz 
oder im Festzelt bei Stimmungsmusik 
mit DJ Crooner ausklingen lassen. 

Anreise mit Museumseisenbahn 
Auch in diesem Jahr ist wieder die An-
reise mit der Museumseisenbahn mög-
lich. Der Zug startet in Bohmte um 8.20 
Uhr und fährt dann über Wehrendorf, 
Bad Essen / Bahnhof, Bad Essen / Ma-
rina, Wittlage und Rabber nach Lintorf, 
Ankunft ist um 8.56 Uhr. Die Rückfahrt 
startet um 15.34 Uhr. 
Abfahrt in Pr. Oldendorf ist um 7.20 Uhr, 
Rückfahrt um 13.49 Uhr und 17.08 Uhr 
möglich.

Neues zu Natur und Umwelt

Probleme mit den
Nitratwerten

im Grundwasser
Dürkheim (197 mg/L) und Viersen 
(154 mg/L). 
Zu den weiterhin konstant hohen 
Nitrateinträgen in Niedersachsen 
(z.B. Landkreis Dannenberg mit 
durchschnittlich 136 mg / L und 
Cloppenburg mit 102 mg / L) spielt 
die Maismonokultur eine zentrale 
Rolle, die u.a. auf den verstärkten 
Bau von Biogasanlagen zurückzu-
führen ist. Ebenso mitverantwort-
lich für deutlich erhöhte Nitratwerte 
in vielen Gebieten sind N-Spätgaben 
bei Qualitätsweizen und Intensiv-
tierhaltung.

Quelle: UBA 2024 (https://www.umweltbundesamt.de/themen/wasser/gewaesser/grundwasser/
nutzung-belastungen/naehr-schadstoffe)
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Plattdeutsches Sprichwort:

Schwester Ruhe
schöpft mehr klares Wasser

aus dem Quell mit einem Löffel
als Bruder Sturm mit einem Kruge.

Emil Gött (1864-1908),
deutscher Schriftsteller

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Verantwortungsvolles Naturerleben

Kassel (pm). Naturschutz sowie verant-
wortungsvolles und sozialverträgliches 
Naturerleben sind die Überschriften, 
unter denen der Deutschen Wanderver-
band (DWV) und die Outdoor-Plattform 
komoot jetzt kooperieren. Dafür wollen 
beide ihre Kompetenzen und Reichwei-
ten bündeln.

18 Millionen Menschen in Deutschland 
haben einen Account bei Europas größ-
ter Outdoor-Plattform komoot. Der DWV 
zählt rund 500.000 Personen in seinen 
Mitgliedsorganisationen. Die aktuelle 
Wanderstudie der Regional- und Touris-
musberatung BTE in Kooperation mit 
dem DWV zeigt außerdem: Nach direk-
ten Empfehlungen sowie persönlichen 
Erfahrungen sind digitale und soziale 
Medienkanäle über alle Altersklassen 
hinweg die wichtigsten Inspirations-
quellen. Bei der Wanderplanung nutzen 
46 % der Deutschen digitale Plattformen 
wie komoot, unter den DWV-Mitgliedern 
sind es sogar 81 %. Das unterstreicht die 
hohe Bedeutung digitaler Kanäle für 
Wandernde.

Aus- und Weiterbildung zur 
digitalen Besucherlenkung

Für mehr Naturschutz sowie mehr ver-
antwortungsvolles und sozialverträgli-
ches Naturerleben wollen die Kooperati-
onspartner nicht nur ihre Reichweiten, 
sondern auch ihre Kompetenzen bün-
deln. Bei der Aus- und Weiterbildung 
von Tourenersteller*innen, DWV-Wan-
derführer*innen® und Wegewart*in-
nen etwa geht es konkret um die aktive 
Wissensvermittlung rund um die The-
men Besucherlenkung, digitale Routen-
planung und Navigation mit komoot 
sowie OpenStreetMap (OSM). Denn: 99 
% der Wandernden nutzen bei ihren 
Outdoor-Erlebnissen Apps basierend auf 
der kostenfreien Karten-Plattform OSM. 
Durch die Zusammenarbeit der Partner 

Deutscher Wanderverband und komoot
kooperieren für gemeinsame Ziele

in diesem Bereich werden Wandernde 
besser informiert und ein verantwor-
tungsbewußtes Naturerleben gefördert. 

DWV-zertifizierte Wanderwege
auf komoot

In komoot sind vom DWV geprüfte Fern-
wanderwege, regionale Wanderwege, 
der Schwierigkeitsgrad und Wegmarkie-
rungen (komoot Premium) zu finden. 
Auch die vom DWV ausgezeichneten 
„Qualitätswege Wanderbares Deutsch-
land“ werden nun in die Outdoor-Platt-
form integriert. Diese Wanderwege 
werden alle drei Jahre von qualifizier-
ten DWV-Mitarbeiter*innen geprüft. 
Prüfkriterien sind Belange des Natur-
schutzes und aus den Bedürfnissen von 
Wandernden abgeleitete Kriterien wie 
eine eindeutige Markierung, naturnahe 
Pfade sowie eine abwechslungsreiche 
Routenführung. 

DWV-Geschäftsführerin Ute Dicks: 
„Hier bringen wir unsere Kompetenz ein 
als wohl einziger Verband, der seit 140 
Jahren sowohl die Interessen des Na-
turschutzes als auch die der Naturnut-

zer*innen vertritt.“ Komoot unterstützt 
den DWV im Rahmen der Partnerschaft 
bei der Digitalisierung dieser umfassen-
den Inhalte, um die papierlose Naviga-
tion, die digitale Anpassbarkeit der Wege 
sowie eine gute Informationslage vor 
und während der Wanderung für alle 
Wandernden zu ermöglichen. 

Eva Kuprella, Marketing Managerin 
DACH bei komoot ergänzt: „Wir sind 
überzeugt, dass Menschen, die sich 
regelmäßig in der Natur aufhalten, 
diese auch wertschätzen und schützen 
möchten. Ein verantwortungsbewusster 
Umgang mit der Umwelt erfordert In-
formation und Aufklärung. Wir freuen 
uns, mit dem DWV einen Partner an der 
Seite zu haben, der wie wir sieht, dass 
Naturschutz und Erleben Hand in Hand 
gehen.“ 

Digitale Plattformen nicht
mehr wegzudenken

Neben spezifischen und anlassbezo-
genen Schulungen bietet komoot den 
DWV-Mitgliedern kostenfrei Zugang zur 
komoot Academy. Die On-Demand-Wei-

terbildungsplattform richtet sich an alle 
Interessierten: von der Tourenleiter*in, 
Ranger*in, Marketing Manager*in bis 
hin zum*zur Geschäftsführer*in von 
Verbänden sowie Naturschutz- und Tou-
rismusorganisationen. Dicks: „Digitale 
Plattformen sind im heutigen Wander-
erlebnis nicht mehr wegzudenken. 
Gerade bei jungen Menschen. In den 
vergangenen Monaten haben wir auch 
im Rahmen von Fortbildungsveranstal-
tungen großes Interesse unter unseren 
Mitgliedern an digitalen Plattformen 
wie komoot und OSM registriert. Mit 
der Kooperation hoffen wir, noch mehr 
junge Leute dafür zu gewinnen, sich für 
Naturschutz sowie ein verantwortungs-
volles und sozialverträgliches Natur-
erleben zu engagieren. Aber auch alle 
anderen können dank der Kooperation 
leicht den Umgang mit digitalen Infra-
strukturen kennenlernen. So stellen wir 
sicher, dass Wandernde in Deutschland 
unsere geprüften Wege dort finden, wo 
sie die größte Sichtbarkeit haben.“

Weitere Infos:	 www.wanderverband.de
	 www.komoot.com

Melle-Neuenkirchen (lo). Am 23.03. und 
24.03.2024 trafen sich im Dorfgemein-
schaftshaus Melle-Neuenkirchen 18 
bzw. 13 Teilnehmer zu einem komoot-
Seminar. Die beiden Veranstaltungen 
waren eine Kooperation zwischen 
dem ausrichtenden Sauerländischen 
Gebirgsverein (SGV) und dem gast-
gebenden WGV. WGV-Präsident Jobst 
Brüggemeier und der Leiter der SGV-
Wanderakademie, Josef Räkers, begrüß-
ten die Teilnehmer am ersten Tag („ko-
moot für Einsteiger“). Als Gastgeschenk 
brachte der SGV den Teilnehmern einen 
kostenfreien Zugang zur SGV-Region 
in komoot mit. Bei komoot handelt es 
sich um eine Plattform für Freizeitwege 

Komoot-Seminare in Melle-Neuenkirchen
im Internet bzw. um eine App auf dem 
Smartphone. Kursleiter Alexander Ru-
del brachte den Teilnehmern zunächst 
die Grundlagen wie Anmeldung und Er-
stellen einer Wanderroute bei. Bei einer 
kurzen Zwei-Jahreszeiten-Wanderung 
(Graupelschauer und Sonnenschein) 
wurde dann die zuvor erstellte Route 
im Zentrum von Neuenkirchen ab-
gegangen. Am nächsten Tag begrüßte 
WGV-Vizepräsidentin Susanne Engelke 
die Teilnehmer des „Fortgeschritte-
nen“-Seminars. Hier wurde nun eine 
umfangreichere Tour auf dem Smart-
phone geplant. Nach dem Mittagessen, 
welches an beiden Tagen WGV-Haupt-
fachwart für Wandern Franz Thöle 

organisiert hatte, ging es bei kaltem 
Frühjahrswetter zunächst zum Wasser-
schloss Königsbrück, anschließend zum 
Herbkesee und von dort aus zurück ins 
Dorfgemeinschaftshaus. Unterwegs 
gab Kursleiter Alexander Rudel weitere 
Tipps zur richtigen Handhabung. Zum 
Abschluss lernten die Kursteilnehmer, 
wie aus einer „geplanten Tour“ eine 
„gemachte Tour“ wird und wie diese mit 
Freunden geteilt werden kann. Der gro-
ße Zuspruch am Seminar ließ sich auch 
daran ablesen, dass über die zuvor ver-
einbarte Zeit hinaus weiter gefragt und 
ausgetauscht wurde. Alle Teilnehmer 
sind jetzt mit einem Mehr an digitaler 
Wander-Kompetenz ausgestattet.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Anfänger-Kurses am Samstag 				              Foto: Jobst Brüggemeier


